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1. Purim: Biblischer Hintergrund des Festes

Purim findet am 14. Adar als ein freudiger Feiertag im Judentum statt. In der Megilla (Fes-
trolle, aus der im Gottesdienst vorgelesen wird) wird der Monat als derjenige bezeichnet, 
der den Trauertag zum Festtag umgewandelt hat und der dem Volk Israel ein Wunder 
geschenkt hat. Der Name des Fests stammt vom Begriff „Pur“, das übersetzte „Los“ heißt. 
Oft wird daher Purim auch als Losfest bezeichnet Die Grundlage für das Purimfest bietet 
die Megillat Esther, ein Abschnitt in den jüdischen Überlieferungen, der die Geschichte und 
auch die Brauchtümer rund um das Fest behandelt.

1.1 URSPRUNG DES FESTES 

Vor ungefähr 2500 Jahren regierte in Persien der König Achaschwerosch, der eines Tages 
ein Fest in seinem Palast veranstaltete und seinem Diener befahl, seine Frau Vaschti 
holen zu lassen. Sie galt Schönheit und diese wollte Achaschwerosch allen Anwesenden 
zeigen. Doch die schöne Königin wollte nicht auftreten wie ihr befohlen und gehorchte den 
Anweisungen des Königs nicht. Dieser war so erzürnt über ihr Benehmen, dass er sie 
davonjagen ließ. Selbstverständlich brauchte er nun eine neue Königin an seiner Seite, 
sodass er Boten in das gesamte Land auf die Suche nach einer schönen, jungen Frau 
schickte. Doch keine Frau, die ihm vorgeführt wurde, erfüllte seine Erwartungen. In einem 
kleinen Ort lebte das jüdische Mädchen Esther, deren Eltern bereits verstorben waren, mit 
ihrem Onkel Mordechaj. So beschloss sie, sich auch zur Auswahl zu stellen. Ihr Hin-
tergedanke war, dem jüdischen Volk als Königin helfen zu können. 
Nachdem Achaschwerosch die schöne Esther erblickte, entschloss er sich, sie zur Frau zu 
nehmen. 
Onkel und Nicht lebten fortan im Palast des Königs. Als Mordechaj eines Tages hörte, wie 
zwei Männer den Mord am König planten, warnte er Achaschwerosch, woraufhin die Täter 



gehängt wurden. Achaschwerosch ließ diese Tat in sein goldenes Buch eintragen, vergaß 
aber Mordechaj dafür zu danken, dass er ihm das Leben gerettet hatte. Stattdessen er-
nannte der König einen neuen Minister, Hamam. Dieser hasste Juden so sehr, dass er die 
Auslöschung des gesamten jüdischen Volks plante. Er fertigte Lose, auf denen jeweils 
eine Zahl stand. Das von ihm gezogene Los war der 13. Adar. So nahm er sich vor, am 13. 
Adar alle Juden, eingeschlossen Mordechaj, zu töten. 
Von diesem Plan erfuhr Mordechaj und wandte sich an Esther. Daraufhin fastete Esther 
drei Tage lang mit anderen Juden in der Hauptstadt Susa und trat daraufhin vor den König, 
was normalerweise mit dem Tode bestraft wurde, sofern der König sie nicht gerufen hatte. 
Der Fasttag Ta´anit Esther erinnert Juden aller Welt noch in heutiger Zeit an das Fasten 
der Königin. Der König aber hört sich Esters Anliegen gnädig an und folgt gerne ihrer Ein-
ladung zu einem Festessen. Bei diesem gemeinsamen Essen, zu dem auch Haman 
geladen ist, teilte sie Achaschwerosch Hamans Plan mit. Der König reagierte mit voller 
Wut darauf und ließ den Minister erhängen, sein Nachfolger wurde dann Esthers Onkel 
Mordechaj. Leider konnte Achaschverosch den Befehl Hamams nicht rückgängig machen, 
doch er ließ Waffen an alle Juden verteilen und erlaubte ihnen, um ihr Leben zu kämpfen. 
Am 13. Adar kam es zum Kampf. Dieser wurde erst am 15. Adar mit dem Sieg der Juden 
beendet. Der König und die Königin schrieben die Geschichte nieder und ließen sie im 
gesamten Land verkünden. Der 14. Adar wurde dabei als Losfest gekürt. Der 15. Adar wird 
als Schuscham-Purim gefeiert. 

1.2 GEBOTE UND BRÄUCHE 

An Purim soll man verschiedene Mitzwot- Pflichten erfüllen. 
- Kriat Megila: Am Vorabend und am Morgen des Purimfests wird das Buch Esther, in dem 
die Geschichte Purims erfasst ist, laut vorgelesen. 
- Mischloach Manot : Dabei sollen Freunde einander sogenannte Mischloach Monat 
schenken, die aus traditionellen Speisen zum Purimfest bestehen. 
- Matanot Laewojim: Jeder Jude soll zwei Dinge, in Form von Geld oder anderen 
Geschenken anderen Juden geben. 
- Seudat Purim= Übersetzt heißt dieser Begriff „Purimmahl“. An Purim lädt man Familie, 
Freunde und Bekannte zu einem üppigen Festmahl ein. Dieses beginnt am frühen Nach-
mittag. 

An Purim werden aber zusätzliche Bräuche ausgelebt. Ein besonders bei Kindern be-
liebtes Brauchtum ist die Verkleidung. Da sich zu den Ereignissen vor 2500 Jahren viele 
Nichtjuden als jüdische Anhänger ausgaben, wie es im Buch Esther steht, wurde von einer 
Verwandlung gesprochen. Also verwandeln wir uns an Purim bis zum heutigen Tag und 
feiern mit den schönsten und buntesten Verkleidungen. 
Zudem kann es kaum ein Purim ohne Hamantaschen geben. Dies sind dreieckige Plun-
derstücke, die mit Mohn, Konfitüre oder Schokolade gefüllt sind. 
Das Wort „Haman“ an sich löst eine Krach aus, da Kinder immer bei der Aussprache 
dieses mit den traditionellen Rasseln, den Raschanim, eine Menge Lärm machen dürfen. 
Doch auch bei erwachsenen Juden löst Purim eine große Freude aus. Man darf, 
beziehungsweise man soll mit einer Menge Wein feiern. 
Essen und Getränke sind besonders aufgrund der Geschichte Purims, die ständig in 
Verbindung mit Festmahlen steht, ein wichtiger Teil des Fests. 



1.3 GEBETE 

Wie zu jedem jüdischen Fest und Feiertag werden auch hier Gebete gesprochen, die auf 
dieses besondere Fest ausgelegt sind. Im Folgenden werden exemplarisch einige 
aufgezeigt. 
Am Schabbat Sachor, dem Schabbat des Gedenkens, der den Schabbat vor Purim 
darstellt, wird der Wochenabschnitt Sachor vorgetragen. 
Dieser besagt: „Gedenke dessen was Amalek getan hat: Spreche es aus und wahre es in 
deinem Herzen.“ (Dies ist ein Hinweis auf Hamam, der ein Amaletiker war) 
Am Vorabend zu Purim, dem Losfest am 14.Adar, wird vor der Lesung der Megliat eben-
falls ein Gebet gesprochen: 
„Gelobt seist du Ewiger, der uns geboten hat die Megilla zu lesen. Gelobt seist du Ewiger, 
der Du Wunder unseren Vätern erwiesen hast in jenen Tagen dieser Zeit. Gelobt seist du 
Ewiger, der Du uns das Leben und dessen Erhaltung gegeben und uns hast die Zeit erre-
ichen lassen.“ 

1.4 BEDEUTUNG 

Obwohl im Buch Esther nicht ein einziges Mal der Name G´ttes aufgezeichnet wird, wurde 
die Megilla Esther in die Schriften des T´nach aufgenommen. Es werden bei dieser 
Geschichte keine Wunder wie an Chanukka oder Pessach, dem Auszug aus Ägypten 
aufgezeigt. G´tt scheint nur im Hintergrund zu agieren. 
Vorerst entsteht der Eindruck, dass keine Wunder passieren, es sind reine Zufälle, der 
gute Wille eines Königs. Doch wenn man sich genauer mit der Geschichte auseinander-
setzt, fallen einige Reibpunkte auf. 
Ein Jüdin, die genau zu dem Zeitpunkt, als dem jüdischen Volk die Auslöschung durch 
einen judenhassenden Minister droht, mit dem persichen König verheiratet ist. Ein Onkel, 
der scheinbar zufällig dem König das Leben rettet und dieser damit Mordchaj zu ewigem 
Dank verpflichtet ist. Juden sehen darin keine Aneinanderreihung von Zufällen, sondern 
das Eingreifen G´ttes. Bis zum heutigen Zeitpunkt, im Jahr 2017 wahrscheinlich so sehr, 
wie seit 72 Jahren nicht mehr, werden Juden bedroht und verfolgt, sei es nur der Religion 
oder Nahostpolitik wegen. Doch der Kummer verwandelte sich damals durch G´ttes 
leitende Hand in Freunde. Auch heute lebt in den Juden der Glaube, dass G´ttes Hand 
über unserem Volk wacht und es beschützt. 

2. Das Angebot zu Purim 

2.1 INHALT DES ANGEBOTS MIT ZIELGRUPPE UND ZIELSETZUNG 

Das Angebot zu Purim soll in diesem Fall der abschließende Stuhlkreis sein, der einen Tag 
vor dem Purimfest im Kindergarten, dem Tag, an dem alle verkleidet kommen und feiern, 
durchgeführt werden. Dabei wird das Thema Purim aufgegriffen und besprochen, wobei 
das Wissen um das Fest wiederholt und gefestigt werden soll und auch gemeinsam 
gesungen wird. Der Stuhlkreis ist ein wichtiges Mittel, um pädagogische Ziele umzusetzen. 
Dieser Stuhlkreis wird in der Vorschule, die bei uns altershomogen im Alter von 5-6 Jahren 
liegt, stattfinden. 
Der Stuhlkreis ist ein äußerst kommunikatives Angebot, in dem die Kommunikations-
fähigkeiten trainiert und die Sprache gefördert wird. Durch die Äußerungen der anderen 
Kinder müssen sie sich zurücknehmen und auf andere Rücksicht nehmen. Ebenso wird 
konzentriert zugehört. Durch den Austausch, das Mitteilen der eigenen Meinung, wird das 
Selbstbewusstsein der Kinder weiter aufgebaut. Da dieses Angebot mit der gesamten 



Gruppe gemeinsam stattfindet, werden das Gruppenzusammengehörigkeitsgefühl und die 
Integration in die Gruppe gestärkt. 

2.2 VORBEREITUNG 

Zuerst muss der Raum vorbereitet werden, für unsere Stunde benötigen wir einen Stühle 
in einem Kreis, einen kleinen Tisch zum Ablegen der Megilat Esther und des Lesestabs, 
sowie die Rasseln für die Kinder. 
Selbstverständlich benötigen die Kinder bereits Vorkenntnisse. Da die Kinder unseres 
Kindergartens nicht nur mit den Erziehern religiöse Themen besprechen, sondern auch 
gesondert Religionsunterricht und jeden Schabbat in der Begleitung eines Rabbiners er-
leben dürfen, kennen sie bereits die Purimgeschichte und auch die Traditionen des Fests. 

2.3 UMSETZUNG 

A. Einführung 

Traditionell zu jedem Stuhlkreis, der ein Fest oder einen Feiertag behandelt, singen wir 
folgendes Lied, dass die Gruppe wieder in die Stimmung des Fests bringt:
„ Viele Feste kennen wir, 
Feste, die wir feiern. 
Purim, so heißt das Fest 
Purim, so heißt das Fest, 
das Fest, das wir jetzt feiern.“

B. Hauptteil 

Wir wünschen einander „Hag Purim“, ein frohes Purimfest. 
Im Folgenden werden die Erzieherin und die Kinder gemeinsam nochmal wichtige Eck-
punkte von Purim ansprechen. Die Erzieherin stellt offene Fragen, auf die die Kinder auf-
grund ihres Vorwissens antworten können. 
Wichtige Fragen, die die Erzieherin stellen soll, werden im Folgenden mit „E“ angekündigt. 
Mögliche Antworten der Kinder mit „K“. 
E: Wo steht die Purim-Geschichte geschrieben? 
K: In der Megillat Esther, der Rolle Esther 
E: Normalerweise, müssen wir ja leise sein, wenn jemand etwas vorliest. Wieso und vor 
allem wann darf man bei dieser Geschichte aber Lärm machen? 
K: Wenn man den Namen des Ministers „Hamam“ hört, darf man Lärm machen. Er wollte 
alle Juden vernichten. Mit dem lauten Lärm verjagen wir ihn. 
E lässt die Kinder nun ihre selbstgebasstelten Rasseln holen und liest die Geschichte 
nochmal vor. Wenn die Kinder den Namen Hamam hören, dürfen sie Lärm machen. Wenn 
E den Lesestab hebt, müssen die Kinder sich wieder sammeln, sodass E wieder weiter-
lesen kann. 
Nun wird die Geschichte nochmal zur Vertiefung gelesen, die Kinder reagieren auf die 
vorab gegebenen Anweisungen und haben umso mehr Spaß an der animierenden 
Purimgeschichte. 



C. Abschluss 

Als Erinnerung an die damalige Zeit wird wie jedes Jahr nochmal das Lied „Chag Purim“ 
gesungen und dazu im Raum frei getanzt. Am folgenden Tag findet die Purimfeier statt. 
Chag Purim 
Chag Purim, Chag Purim 
Chag gadol hu la y’hudim 
Ma seichot, ra’a shanim 
Zmirot rikudim. 
Hava narisha, rash rash rash 
Hava narisha, rash rash rash 
Hava narisha, rash rash rash 
Bara- a –shanim 
Chag Purim, Chag Purim 
Ze el ze sholchim manot 
Machmadim, mamtakim 
Tufinim, migdanot 
Hava narisha, rash rash rash 
Hava narisha, rash rash rash 
Hava narisha, rash rash rash 
Bara- a –shanim 
Bei jedem „rash“ wird mit den Raschanim, den Rasseln, Lärm gemacht. 

2.4 WEITERE ANGEBOTE ZU PURIM 

- Vorab: Basteln von Rasseln 
- Die Lesung und Erklärung der Traditionen durch den Rabbiner 
- Basteln von Masken, Rollenspiel 
- Ausmalen / Basteln der Megillat Esther 
- Backen von Hamantaschen 
- Singen und Tanzen zu Purimliedern 
- Purimfest: Alle Kinder und Erzieher kommen verkleidet, an dem Tag wird nur gefeiert und 
gespielt. Alles wird verkehrt herum gemacht, auf dem Tisch getanzt und unter dem Tisch 
gefrühstückt 


